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Zwei Regenlieder

von Ernst Düster

Wer hat nicht schon ein heimlich Lied,
ein Regenlied gesungen!
Das Lied vom Regen in der Nacht,
der alle Pflänzlein frohgemacht,
ist auch zu dir gedrungen.

Wer liebte nicht der Tropfen Ton
in grünen Buchenhecken!
Verstecktes Leben wispert scheu

und läßt sich immer wieder neu
vom leisen Regen wecken.

Wer spürte nicht der Erde Lust,
das Regennaß zu fassen,
der Schnecken Wonne, Spur an Spur
auf einer kleinen Gartenflur
vergnügt zu hinterlassen!

Nun dunklen Wolken meinen Sommerhimmel,
der Regenwind bringt immer neue Tracht,
die Gras und Blumen, alle Gartenbeete
und Beerensträucher einfach selig macht.

Die Erde braucht das Naß nach Trockentagen,
empfängt es offen, schluckt es gierig ein
und wird als Dank zu Keimen, Kräutern, Blumen

nun wieder viel, viel mütterlicher sein.
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